
Umgang mit dem Kodex 



Struktur 

• §§ 1 – 74 Allgemeiner Teil 

• §§ 75 – 321k Besonderer Teil 
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Behandlung aller Beteiligten als Täter 

§ 12. Nicht nur der unmittelbare Täter begeht die strafbare Handlung, sondern 

auch jeder, der einen anderen dazu bestimmt, sie auszuführen, oder der sonst 

zu ihrer Ausführung beiträgt. 
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§ 18 (1) Freiheitsstrafen werden auf Lebensdauer oder auf bestimmte 

Zeit verhängt.  

(2) Die zeitliche Freiheitsstrafe beträgt mindestens einen Tag und 

höchstens zwanzig Jahre.  
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Besondere Erschwerungsgründe 

 

§ 33. Ein Erschwerungsgrund ist es insbesondere, wenn der Täter   

 

1. mehrere strafbare Handlungen derselben oder verschiedener Art begangen 

oder die strafbare Handlung durch längere Zeit fortgesetzt hat; 

2.  schon wegen einer auf der gleichen schädlichen Neigung beruhenden Tat 

verurteilt worden ist; 

3. einen anderen zur strafbaren Handlung verführt hat; 

4. der Urheber oder Anstifter einer von mehreren begangenen strafbaren 

Handlung oder an einer solchen Tat führend beteiligt gewesen ist; 

5. aus rassistischen, fremdenfeindlichen oder anderen besonders 

verwerflichen Beweggründen gehandelt hat; 

6. heimtückisch, grausam oder in einer für das Opfer qualvollen Weise 

gehandelt hat; 

7. bei Begehung der Tat die Wehr- oder Hilflosigkeit eines anderen ausgenützt 

hat. 
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Deliktsarten 

• Erfolgsdelikt – Begehungsdelikt  

• Vorsatzdelikt – Fahrlässigkeitsdelikt 

• Offizialdelikt – Ermächtigungsdelikt – Privatanklagedelikt  

• Grunddelikt – Qualifikation – Privilegierung  
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§ 75 Wer einen anderen tötet, ist mit Freiheitsstrafe von zehn 

bis zu zwanzig Jahren oder mit lebenslanger Freiheitsstrafe 

zu bestrafen.  
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§ 75 Wer einen anderen tötet, ist mit Freiheitsstrafe von zehn 

bis zu zwanzig Jahren oder mit lebenslanger Freiheitsstrafe 

zu bestrafen.  
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§ 75 Wer einen anderen tötet, ist mit Freiheitsstrafe von zehn 

bis zu zwanzig Jahren oder mit lebenslanger Freiheitsstrafe 

zu bestrafen.  
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§ 83 (1) Wer einen anderen am Körper verletzt oder an der 

Gesundheit schädigt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit 

Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen.  

(2) Ebenso ist zu bestrafen, wer einen anderen am Körper mißhandelt 

und dadurch fahrlässig verletzt oder an der Gesundheit schädigt.  
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§ 83 (1) Wer einen anderen am Körper verletzt oder an der 

Gesundheit schädigt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit 

Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen.  

(2) Ebenso ist zu bestrafen, wer einen anderen am Körper mißhandelt 

und dadurch fahrlässig verletzt oder an der Gesundheit schädigt.  
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§ 83 (1) Wer einen anderen am Körper verletzt oder an der 

Gesundheit schädigt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit 

Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen.  

(2) Ebenso ist zu bestrafen, wer einen anderen am Körper mißhandelt 

und dadurch fahrlässig verletzt oder an der Gesundheit schädigt.  
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§ 178 Wer eine Handlung begeht, die geeignet ist, die Gefahr der 

Verbreitung einer übertragbaren Krankheit unter Menschen 

herbeizuführen, ist mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit 

Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen, wenn die 

Krankheit ihrer Art nach zu den wenn auch nur beschränkt 

anzeige- oder meldepflichtigen Krankheiten gehört.  
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§ 178 Wer eine Handlung begeht, die geeignet ist, die Gefahr der 

Verbreitung einer übertragbaren Krankheit unter Menschen 

herbeizuführen, ist mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit 

Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen, wenn die 

Krankheit ihrer Art nach zu den wenn auch nur beschränkt 

anzeige- oder meldepflichtigen Krankheiten gehört.  

-> KEIN Erfolg nötig 
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Deliktsarten 

• Erfolgsdelikt – Begehungsdelikt  

• Vorsatzdelikt – Fahrlässigkeitsdelikt 

• Offizialdelikt – Ermächtigungsdelikt – Privatanklagedelikt  

• Grunddelikt – Qualifikation – Privilegierung  
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§ 125 Wer eine fremde Sache zerstört, beschädigt, verunstaltet oder 

unbrauchbar macht, ist mit Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten 

oder mit Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen.  
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§ 80 Wer fahrlässig den Tod eines anderen herbeiführt, ist mit 

Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr zu bestrafen.  
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Deliktsarten 

• Erfolgsdelikt – Begehungsdelikt  

• Vorsatzdelikt – Fahrlässigkeitsdelikt 

• Offizialdelikt – Ermächtigungsdelikt – Privatanklagedelikt  

• Grunddelikt – Qualifikation – Privilegierung  
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§ 110  

(1) Wer einen anderen ohne dessen Einwilligung, wenn auch nach den Regeln 

der medizinischen Wissenschaft, behandelt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu sechs 

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen.  

 

(2) Hat der Täter die Einwilligung des Behandelten in der Annahme nicht 

eingeholt, daß durch den Aufschub der Behandlung das Leben oder die 

Gesundheit des Behandelten ernstlich gefährdet wäre, so ist er nach Abs. 1 nur 

zu bestrafen, wenn die vermeintliche Gefahr nicht bestanden hat und er sich 

dessen bei Aufwendung der nötigen Sorgfalt (§ 6) hätte bewußt sein können.  

 

(3) Der Täter ist nur auf Verlangen des eigenmächtig Behandelten zu 

verfolgen.  
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= Privatanklagedelikt 



      § 166  
(1) Wer eine Sachbeschädigung, eine Datenbeschädigung, eine Störung der 

Funktionsfähigkeit eines Computersystems, einen Diebstahl mit Ausnahme der in den §§ 
129 Z. 4, 131 genannten Fälle, eine Entziehung von Energie, eine Veruntreuung, eine 
Unterschlagung, eine dauernde Sachentziehung, einen Eingriff in fremdes Jagd- oder 
Fischereirecht mit Ausnahme der in den §§ 138 Z. 2 und 3, 140 genannten Fälle, einen 
Betrug, einen betrügerischen Datenverarbeitungsmißbrauch, eine Untreue, eine 
Geschenkannahme durch Machthaber oder eine Hehlerei zum Nachteil seines 
Ehegatten, seines eingetragenen Partners, eines Verwandten in gerader Linie, seines 
Bruders oder seiner Schwester oder zum Nachteil eines anderen Angehörigen begeht, 
sofern er mit diesem in Hausgemeinschaft lebt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 180 Tagessätzen, wenn die Tat jedoch sonst mit 
einer Freiheitsstrafe bedroht wäre, die drei Jahre erreicht oder übersteigt, mit 
Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu 
bestrafen. Ein Vormund, Kurator oder Sachwalter, der zum Nachteil desjenigen handelt, 
für den er bestellt worden ist, wird jedoch nicht begünstigt.  

 
(2) Ebenso ist zu bestrafen, wer sich an der Tat bloß zum Vorteil eines anderen beteiligt  
        (§ 12), der zum Verletzten in einer der genannten Beziehungen steht.  
 
(3)  Der Täter ist nur auf Verlangen des Verletzten zu verfolgen.  

20 



§ 108 

(1) Wer einem anderen in seinen Rechten dadurch absichtlich einen 

Schaden zufügt, daß er ihn oder einen Dritten durch Täuschung über 

Tatsachen zu einer Handlung, Duldung oder Unterlassung verleitet, 

die den Schaden herbeiführt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr 

zu bestrafen.  

(2) Hoheitsrechte gelten nicht als Rechte im Sinn des Abs. 1.  

(3) Der Täter ist nur mit Ermächtigung des in seinen Rechten 

Verletzten zu verfolgen.  

21 

= Ermächtigungsdelikt 



Deliktsarten 

• Erfolgsdelikt – Begehungsdelikt  

• Vorsatzdelikt – Fahrlässigkeitsdelikt 

• Offizialdelikt – Ermächtigungsdelikt – Privatanklagedelikt  

• Grunddelikt – Qualifikation – Privilegierung  
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§ 127  
Wer eine fremde bewegliche Sache einem anderen mit dem Vorsatz 
wegnimmt, sich oder einen Dritten durch deren Zueignung 
unrechtmäßig zu bereichern, ist mit Freiheitsstrafe bis zu sechs 
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 360 Tagessätzen zu bestrafen.  
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§ 128 
(1) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren ist zu bestrafen, wer einen 
Diebstahl begeht  
während einer Feuersbrunst, einer Überschwemmung oder einer 
allgemeinen oder doch dem Bestohlenen zugestoßenen Bedrängnis oder 
unter Ausnützung eines Zustands des Bestohlenen, der ihn hilflos macht,  
in einem der Religionsübung dienenden Raum oder an einer Sache, die 
dem Gottesdienst oder der Verehrung durch eine im Inland bestehende 
Kirche oder Religionsgesellschaft gewidmet ist,  
an einer Sache von allgemein anerkanntem wissenschaftlichem, 
volkskundlichem, künstlerischem oder geschichtlichem Wert, die sich in 
einer allgemein zugänglichen Sammlung oder sonst an einem solchen 
Ort oder in einem öffentlichen Gebäude befindet, oder  
an einer Sache, deren Wert 3 000 Euro übersteigt.  
 
(2) Wer eine Sache stiehlt, deren Wert 50 000 Euro übersteigt, ist mit 
Freiheitsstrafe von einem bis zu zehn Jahren zu bestrafen.  
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§ 141 (1) Wer aus Not, aus Unbesonnenheit oder zur Befriedigung eines 
Gelüstes eine Sache geringen Wertes einem anderen entzieht oder sich oder 
einem Dritten zueignet, ist, wenn die Tat sonst als Diebstahl, Entziehung von 
Energie, Veruntreuung, Unterschlagung, dauernde Sachentziehung oder 
Eingriff in fremdes Jagdrecht oder Fischereirecht strafbar wäre und es sich 
nicht um einen der Fälle der §§ 129, 131, 138 Z. 2 und 3 und 140 handelt, 
mit Freiheitsstrafe bis zu einem Monat oder mit Geldstrafe bis zu 60 
Tagessätzen zu bestrafen.  
 
(2) Der Täter ist nur mit Ermächtigung des Verletzten zu verfolgen.  
 
(3) Wer die Tat zum Nachteil seines Ehegatten, seines eingetragenen 
Partners, eines Verwandten in gerader Linie, seines Bruders oder seiner 
Schwester oder zum Nachteil eines anderen Angehörigen begeht, sofern er 
mit diesem in Hausgemeinschaft lebt, ist nicht zu bestrafen. 
 
(4) Die rechtswidrige Aneignung von Bodenerzeugnissen oder 
Bodenbestandteilen (wie Baumfrüchte, Waldprodukte, Klaubholz) geringen 
Wertes ist gerichtlich nicht strafbar.  
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Verhalten mehrerer Delikte zueinander 
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Konkurrenzen 

• Exklusivität: die Annahme des Delikts A 
schließt die Annahme des Delikts B aus  
(zB § 133 oder § 127)  

• Scheinkonkurrenz: das primär angewendete 
Delikt verdrängt das andere Delikt 
Spezialität – Subsidiarität – Konsumption 

• Echte Konkurrenz: mehrere Delikte sind 
anzuwenden 
Idealkonkurrenz – Realkonkurrenz  
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